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anzustiften. Aristagoras, der wegen einer verunglückten Unterneh¬
mung gegen Naxos Bestrafung fürchtete und sich überdies mit dem
Statthalter in Sarves, dem Bruder des Königs, übermorfen hatte, gmg
auf den Plan ein und fand bei den Griechen Gehör. Nachdem die
meisten Tyrannen von diesen verjagt worden waren, suchte Unstagora
fiülfe bei den Hellenen im Mutterlande. Sparta wies ihn ab (erste
Laudkarte), dagegen sendete Athen 20, Eretria auf Enboa 5 Schiffe,
um die bedrängten Landsleute zu unterstützen. Darauf nehmen die
Griechen Sardes ein, doch werden die Athener und Eretner durch
den Brand der Stadt, der die Lyder erbitterte, und durch eme Nieder-
läge zur Heimkehr genöthigt. Der Anfstand, der sich von Kanen bt
fl„ beu Hellespout verbreitet hatte, nahm nun bei der planlosen Führung
ein fchuelles Ende. Die ionische Flotte wurde bei Lade geschlagen,
Milet zerstört 494. Histiaus, der zu den Aufständischen geeilt war,
S feinenLb am Kreuz. _ Der kleinasiatische Aufstand hattt Jou.eus
Blüthe geknickt und den ganzen Zorn des Perserkomgs auf Uthen ge¬
lenkt das durch seine Einmischung in folgenschwere Verwickelungen tarn.

2. Darin» begann feinen Eroberungskrieg gegen das eur°pai,che

,ir'etßtftet Zug 492. Die Flotte unter Mardonins, des Königs
Schwiegersohn, litt Schiffbruch beim Vorgebirge Athos und das Land-
Heer wurde von thracischeu Bergbewohnern aufgerieben.

Zweiter Zug 490. Darius, von dem bei thm weilenden Hipp»,«
auf die Parteiuuge» in Griechenland aufmerksam gemacht, rüstete vou
neuem, währenb seine Herolde die Zeichen der Unterwerfung .Mde und
Wasser" von den hellenischen Staaten forderten. D,e Jnsüu «auch
Aeaina) willfahrten; Athen und Sparta tödtete» dagegen die Gesandten
s chmähliche Weise. Die Flotte, jetzt unter Datis und A.tapher-
nes segelte durch den Archipelagns und landete aus Enboa, wo
Eretria durch Verrath stel. Darauf führte Hippias d.e Perl-r auf
das marathonische Feld in Attika, wo der mit der persischen Kriegswelse
vertraute Miltiades, welcher aus feinen thraeischeu B-Mug-u vor
der Rache der Perser geflohen war, mit feinen Athenern und nur 1000

Mt^rn als Mitstreitern, die Schlacht wagt. .Die ^ waren
wegen religiöser Bedenke» nicht rechtzeitig e-,ch,-ne». M'tte Sep emier
490 schlugen die 10,000 Grieche» bei Marathon du zehnmal a» Zahl
überlegene» Perfer und drängten sie zur Flucht nach &amp;gt;hreu
Der vergebliche Verfnch der perstschen Flotte, Ath-n v°» Sude h
(Um das Vorgebirge Simium) anzugreifen, veranlasste ihre 9 -


